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Wertvolle Feierstunden
Der »Feierabend der Werktätigen " im nationalsozialistischen Deutschland

Wenn der 12. November die Einheit von Nationalsozia¬
lismus und Deutschland bewies, so erwuchs uns daraus die
Aufgabe, den Menschen, die in ihr Vaterland zurückgekehrt
sind, diese Heimat nach allerbesten Kräften so einzurichten, daß
jeder seine Wünsche erfüllt sieht.

Es ist ein Beweis für die Tatkraft des nationalsoziali¬
stischen Staates , daß bereits jetzt, wenige Tage nach dem 12.
November, entsprechende Maßnahmen nicht nur in Angriff
genommen, sondern abschließend behandelt werden können.

Am 27. November wird der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront . Dr . Leh. dem Führer und den Spitzen der Regie¬
rung und der Verbände den fertigen Plan vortragen . Er will
allen in der Arbeitsfront zniammengeschlossenen Deutschen,
also allen Schaffenden, gleichgültig, an welcher Stelle sie ar¬
beiten, das beste bieten, was das deutsche Volk an kulturellen
Gaben zu vergeben hat.

Jeder soll nach freiem Ermessen von diesen Einrichtungen
Gebrauch machen können; es soll aber eben alles vorbereitet
sein, um den Menschen nach harter und anstrengender Arbeit
Erholung zu bieten. Das neue Werk soll den Menschen wieder
die Freude am Leben, an ihrer Heimat und ihrem Vaterlande
geben.

Neben den kulturellen Darbietungen wird die Organisa¬
tion des Feierabends dem arbeitenden Menschen seine Heimat
zeigen in der Erkenntnis , daß ein Mensch nur seine Heimat
lieben kann, wenn er sie kennt. Alles das ist ohne Kosten
gewährt , da die dom deutschen Arbeitsmenschen bisher für
Streik und Aussperrung genebenen Beiträge im nationalsozia¬
listischen Deutschland dazu dienen werden, den deutschen Men¬
schen wieder froh , ansaernht und frei zu machen.

Das nationalsozialistischeDeutschland will dem Volke dieses
neue Werk schenken und damit einen weiteren großen Schritt
zur seelischen Erstarkung der deutschen Nation tun.

Einheitliche deutsche Gesundheitspflege

Nm die brennenden Fraaen der Volksgesnndheit einheitlich
zn lösen und die Zerrissenheit der Anschauungen und Organi¬
sationen ans diesen lebenswichtigen Gebieten in gemeinsamer
Arbeit zu überwinden, ist bei der Reichsleitung der Partei

ein dem Stellvertreter des Führers unmittelbar unterstellter
Sachverständigenbeirat errichtet worden, der der Reichsleitung
für das gesamte Gebiet aller gesundheitspolitischen Fragen
verantwortlich ist und darüber hinaus als sachlich beratende
Instanz der Reichsleitung auch die gesetzgeberischen Maßnah¬
men dnrchznberaten hat. Durch Hinzuziehung aller auf dem
Gesundheitsgebiet arbeitenden Fach- und Laienverbände, deren
Vertreter Mitglieder des Beirats sind, ist gleichzeitig die Ge¬
währ für eine unmittelbare Verbindung mit dem Volk ge¬
geben.

Ausschutzmilgireder für deutsches Recht
In der Sitzung des Führerrats der Akademie für Deut¬

sches Recht unter Vorsitz von Reichssnstizkommissar Dr . Hans
Frank wurden die wesentlichen Reichsausschüsse der Akademie
für Deutsches Recht eingesetzt. Die besten Theoretiker und
Praktiker Deutschlands auf allen Gebieten des deutschen
Rechtslebens werden in diesen Ausschüssen zusammentretcn,
um in gemeinsamer Arbeit das große Reformwerk des natio¬
nalsozialistischenDeutschlands auch auf dem Gebiete des deut¬
schen Rechtslebens zu vollenden.

Das FamMeugesetz
Berlin, 16. Nov. (Conti.) Es war eine bekannt Erschei¬

nung der Nachkriegszeit, daß Angehörige alter , angesehener
Familien ans dem Wege über eine Eheschließungihren Namen
verkauften. Andere Mitglieder alter Geschlechter haben wohl¬
situierte Personen , die einen bekannten — am liebsten adligbn
— Namen erstrebten, gegen Entgelt an Kindesstatt ange¬
nommen.

Künftig soll jede solche Ebe ans Klage des Staatsanwalts
von dem Landgericht für nichtig erklärt werden können. Einer
Kindannahme muß die erforderliche gerichtliche Bestätigung
versagt werden, wenn bloße ZwmHl pgrliegen. daß ein ent¬
sprechendes Familienband begründet werden soll. Die Bestä¬
tigung soll auch wegen rassischer Verschiedenheit zwischen dem
Annebmenden und dem Angenommenen versagt werden kön¬
nen. Auch frühere Ehen und Kindesannahmeverhältnisse kön¬
nen für nichtig erklärt werden.

AugrmglKsk der Stendal
Der D-Zng Berlin —Paris ist Samstag vormittag 10 Uhr

bei dem Orte Borgitz bei Uchtspringe ans einen Arbeitszug
aufgefahren. Die Lokomotive des FD -Zuges ist nmgestürzt.
Der Packwagen entgleiste. Die ersten Wagen des Arbeitszuges
sind zertrümmert worden.

Die Reichsbahndirektion Hannover verbreitet folgenden
amtlichen Bericht:

Am 18. November 1933, morgens 9.50 Uhr, fuhr zwischen
Vinzelberg und Uchtspringe der Strecke Stendal —Hannover
der FD -Zug 26 ans einen Arbeitszng auf . Dabei fielen die
Lokomotive und der Packwagen des FD -Znges um. Ein Per¬
sonenwagen wurde gleichfalls ans seiner Lage gebracht. Bei
dem Unfall wurden drei Arbeiter des Arbeitsznges tödlich
verletzt. Aus dem FD -Zng wurde der Lokomotivführer, der
Heizer und ein Packwagenbediensteter sowie fünf Reisende
leicht verletzt. Zwei Personen werden noch vermißt . Die beiden
Gleise sind gesperrt. Der Betrieb wird durch Umsteigen anf-
rechterbalten. Der Präsident der Reichsbahndirektion Han¬
nover begab sich sofort nach Bekanntwerden des Unfalles mit
einem Kraftwagen zur Unfallstelle.

Deuffüres Motorschiff gesunken
Rotterdam , 19. Nov. Sonntag mittag lief in Rotterdam

der deutsche Dampfer „Egeria " mit einem geretteten Schiff¬
brüchigen ein, der beinahe 21 Stunden in einem offenen Ret¬
tungsboot ans der Nordsee nmhergetrieben war . Er gehörte
zur Besatzung des deutschen Motorschiffes „Krcntzsee" (1500
Tonnen ). Das Schiff war am Freitag abend auf der Fahrt
von Hamburg nach London in der Nordsee in einen Sturm
geraten und untergegangen . Der Gerettete dürfte der einzige
Ueberlebende der elf Mann starken Besatzung der „Kreutzsee"
sein.

..Friedensfreunde " in VariS und London
Berlin, 18. Nov. (Conti.) Der deutsche Botschafter in

Daris ist angewiesen worden, die französische Regierung auf
die verleumderischen Behauptungen , die von der französischen
Zeitung „Petit Parisien " veröffentlicht worden sind und auf
die schädliche Auswirkung , die derartige böswillige Erfindun¬
gen haben müssen, nachdrücklich hinznweisen.

Mit Rücksicht ans einen ähnlichen Vorfall in der Londoner
Presse ist auch der dortige Botschafter mit entsprechenden
Weisungen versehen. , -r- « -

Nachdem vor einigen Tagen der „Petit Parisien " m ge¬
radezu unerhörter Weile Verleumdungen über Deutschland
ansgestreut hat , hat sich setzt die als antideutsch nachgerade
reichlich bekannte „Satnrday Review" in London mit der
Wiedergabe eines angeblich von Dr . Goebbels stammenden Ar¬
tikels ein neues Glanzstück geleistet. Es handelt sich dabei um
zwei ganz krasse Fälle von grotesker Lügenpropaganda gegen
Deutschland. Das fast gleichzeitige Austauchen von erfundenen

Meldungen in Paris und London läßt darauf schließen, daß
Kräfte am Werk sind, um die deutsche Außenpolitik und das
deutsche Reichskabinett zu diskreditieren. Dieser Eindruck wird
noch dadurch verstärkt, daß dies gerade in dem Augenblick nach
den deutschen Wahlen geschieht, die die Geschlossenheit des
deutschen Volkes der ganzen Welt gezeigt haben, und in dem
auch offensichtlich in der Welt das Verständnis für Deutsch¬
lands Friedenspolitik wächst.

Für diese Niederträchtigkeiten und Gemeinheiten ist kein
Wort der Verurteilung scharf genug. Deutschland kann solche
Methoden einfach nicht länger dulden. Die ausländischen
Lügenfabrikanten dürfen gewiß sein, daß sie sich einer ein¬
helligen Front des deutschen Volkes gegenübersehen.

Rechisfchwenkung in Spanien
Gestern wurde in Spanien zum „Reichstag" gewählt. Un¬

erwartet starke Wahlbeteiligung, oft bis 90 v. H.; da auch die
Frauen sich lebhaft beteiligten. Die Erregung war groß ; es
kam in vielen Orten zu Zusammenstößen, die sechs Todesopfer
forderten. Wahlurnen wurden von Kommunisten zerschlagen
und in Bilbao mordeten sie einen alten Geistlichen durch
Schüsse und Messerstiche. Die Antwort auf das unfähige sozia¬
listische Regiment ist durch die Wahlen gegeben worden.

Die Vereinigung der Rechten hat im ersten Wahlgang , der
unter Umständen der einzige sein wird , weil die Mehrheit
so groß ist, nach bisherigen Ergebnissen einen überwältigenden
Siea errungen . In manchen Gegenden hat die Rechte 80 bis
90 Prozent der Stimmen erhalten . Die Vereinigung ist von
mehreren Parteien für diese Wahl gebildet worden, von denen
die Agrarier in der letzten Cortez 24 von 470 Abgeordneten
und die Basco Navarra 14 Abgeordnete hatten.

Die Annäherung Amerikas an Rußland
WB. Washington, 18. Nov. Außenkommissar Litwinow

hat am Freitag die Presse empfangen. Er äußerte sich sichtlich
erleichtert und glücklich über den erfolgreichen Abschluß seiner
Mission. Er gelobte, wirkliche und nicht nur formelle Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern herzustellen.

Ans die Frage , ob seine eingehenden Versicherungen in der
Frage der kommunistischen Propaganda und die Vereinbarnn-
aen gegen die Zulassung bewaffneter Gruppen zwecks eines
Angriffs ans Amerika nicht eigentlich einen Nichtangriffspakt
darstellten, erklärte Litwinow ausweichend, ein Nichtangriffs¬
pakt sei zwischen Amerika und Rußland nicht nötig , aber noch
wünschenswert, denn ein solcher Pakt bedeutet in Wirklichkeit
die Zusicherung einer friedlichen und freundschaftlichen Ge¬
sinnung.

Der eine fragt: „Was kommt danach?"
Der andere: „Ist es recht?"
Und dam't unterscheid«-» sich
Der Freie von dem Knecht. Theodor Storm.

Voliwerdung der Rationen
Vom Reichspressechef der NSDAP , und Reichsführer der

deutschen Presse, Dr . Otto Dietrich

(Mit gütiger Erlaubnis des Verfassers entnommen
dem interessanten Buche „Mit Hitler in die Macht" von
Dr . Otto Dietrich. - Franz Eher Nachf. Verlag,
München.)

Das Verhältnis des Nationalsozialismus zu den Politischen
Auffassungen der übrigen Welt, die Stellung , die das natio¬
nalsozialistische Deutschland in der Gesellschaft der Völker ein¬
nehmen wird, berührt eines der entscheidendsten internatio¬
nalen Probleme , die der Weltpolitik für absehbare Zeit gestellt
find.

Das deutsche Volk und die Männer , die es führen , haben
die Bedeutung dieser Frage in ihrer ganzen Größe erkannt
und sich mit Aufmerksamkeit ihr zugewandt. Wenn die lei¬
tenden Männer anderer Nationen heute noch „eine Gefahr
darin sehen, daß die nationalsozialistische Bewegung Grund¬
sätze vertritt , gegen die sich andere Länder noch sträuben",
dann schließt das keineswegs aus , daß diese „Gefahr " zum
Segen wird, wenn die Grundsätze, deren Anerkennung einem
andersgearteten Denken noch heute unmöglich erscheint, sich als
richtig erweisen.

Niemand erwartet , daß die Welt das neue Deutschland
etwa mit nationalsozialistischen Augen ansieht. Aber die großen
Znknnitsfragen . die internationaler Erkenntnis und Ordnung
bedürfen, verpflichten die Völker geradezu, den in einzelnen
Nationen organisch sich vollziehenden Strukturwandel nnvor-
einaenommen zu betrachten. Denn nur ans einer solchen neu¬
tralisierten nüchternen Blickrichtung lassen sich fortschrittliche
Erkenntnisse gewinnen, die für das Zusammenleben der Völker
und damit für eigenes Wohlergehen von Wert sind.

Es ist eine Tatsache, daß der Nationalsozialismus in
Deutschland aus dem Volk heraus und nach seinem eigenen
Willen einen neuen Staatsgedanken verwirklicht hat , der als
Fundament und höchsten Weltmaßstab nicht das „Indivi¬
duum" oder die „Menschheit", sondern das Volk  als einzige
reale und organisch gewachsene Ganzheit einsetzt, die das Leben
kennt Hier hat sich die Erkenntnis bereits durcbgesetzt, daß
die Macht der Staaten nicht auf den Bajonetten begründet
ist, sondern ans den völkischen Energien und den völkischen
Kraftreserven . Die im Prinzip gleichlaufende Entwicklung
konnte der italienische Faschismus in seinem Lande bereits
einige Jahre vorher vollziehen. Aehnliche Ernenernngsbewe-
gungen beginnen, wenn auch noch sporadisch, bei anderen
Völkern lebendig zu werden. Mag man sie erklären, wie immer
man will — die allgemeine, internationale Tendenz dieser
Entwicklungsrickünng ist unverkennbar.

Sie berechtigt zu der Feststellung daß ein nationalsozia¬
listisches Erwachen der Völker zu neuen Formen drängt . Zu
der Erkenntnis , daß eine neue Wertung der Menschen, eine

, Wertung „nach den gegebenen Masten der Natur " aus den
europäischen Völkern selbst heraus sich Bahn zu brechen be¬
ginnt , die den Liberalismus zu überwinden und durch eine
neue Auflassung des menschlichenGemeinschaftslebens abzu¬
lösen im Begriffe ist.

In der Volkwerdnng der Nationen , die wir heute in
Deutschland und Italien bereits zum Durchbruch gekommen
sehen, kündigt sich teuer große strukturelle Umschichtnngspro-
zeß innerhalb der Völker an , der nicht nur berufen erscheint,
die den natnrgewachsenen, gemeinschaftsbildenden und zur Er¬
haltung des Lebens befähigten Nationen eine glückliche Zu¬
kunft zu erschließen, sondern auch die Ordnung dieser Natio¬
nen untereinander durch eine natürliche Abgrenzung ihrer
Lebensbedürfnisse und Interessen zu gewährleisten. Alle An¬
zeichen deuten darauf hin, daß der sich seiner eigenen Natnr-
bedingtheit wieder bewußt gewordene volkhafte Nationalsozia¬
lismus bestimmt ist. jene weltpolitischen Aufgaben zu meistern,
zu deren Lösung sich der staatlich-formale Internationalismus
außerstande gezeigt hat.

International gesehen scheint mir eines sicher: Der Be¬
griff der Nation nur als staatspolitisch abstrakte Einheit ver¬
standen, wird ähnliche natürliche Kräfte, wie sie sich zum
Segen des deutschen und auch des italienischen Volkes nach
oben dnrchgernngen haben, niemals zur Geltung kommen las¬
sen. Erst die Volkwerdnng einer Nation , die Konzentration
ans ihren volklich-nationalistischen Kraftkern, ermöglicht ihre
Entfaltung.

Wenn es so ist, dann müßte sich auch, eben in dem Matze,
in den; diese Erkenntnisse reifen, die Volkwerdnng der Na¬
tionen mehr oder weniger mit Naturnotwendigkeit vollziehen.

Es leuchtet ein, daß eine solche Entwicklung auch inter¬
national die Zusammenarbeit der Völker erleichtern würde,
ebenso wie sw sich innervolitisch als zweckmäßig erweist. Denn
es liegt im Wesen einer övnamischen Ordnung der Nationen,
daß die Beflehnnaen der Staaten zueinander glücklicher und
dauerhafter hergestellt werden können, wenn das Gesicht der
Nationen klar und geschlossen, wenn ihre Führnna verant¬
wortlich und autoritär im Volke Wnrwlt. Das volklich-natio-
nalistflibe Erwachen der Nationen wird mehr aus den inneren
rationellen Ausbau und die Sicherung der völkischen Lebens-
grnndlagen gerichtet sein als ans eine kraitzersvlitternde Ex¬
pansion nack, außen, die ;n internationaler Desorganisation
und wirtschaftlicher Zerrüttung der Welt führen muß. „Je
klarer sich die Bolksarenzen mit den Staatsarenzen decken, um¬
somehr werden künftige Konfliktmöaflchkeitenaus der Welt
geschafft", erklärte der Führer in seiner großen außenpoli¬
tischen Rede vom 17. Mai . in der er sich zum Frieden natio¬
naler Gerechtigkeit bekannte. Der außenpolitisch allgemeine
Grundsatz der Zukunft wird nach unserer Ueberzengnng lau¬
ten : Der Friede der Welt kann nur durch den Bestand
lebensfähiger, freier und glücklicher Staaten gewährleistet
werden!



Vee Reichstagsbrand-Prozeß
Widersprüche— Fortan wieder Leipzig als Berbandlungsort

WB. Berlin , 18. Nov. Zu Beginn der Samstagsitzung
wird der Beschluß über die zahlreichen neuen Beweisanträge
verkündet. Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Sack sollen
zahlreiche neue Zeugen vernommen werden. Der Zeuge Paul
Kempner wird aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Er er¬
klärt, daß er Mitglied der KommunistischenPartei sei seit
Anfang -920, was er vorher bestritten hatte. Daraufhin wird
ihm die Aussage des Zeugen Grothe vorgehalteu, der mit ihm
am 5. oder 6. April 1933 auf der Straße ein Gespräch gehabt
habe, bei dem Kempner ihm die ersten Mitteilungen über die
Beteiligung der Kommunisten an der Reichstagsbrandstiftung
gemacht habe.

Der Zeuge Kempner erklärt, er habe Grothe seit Beginn
des Jahres 1932 nicht mehr gesprochen. 14 Tage nach dem
ersten Gespräch solle eine zweite Unterredung zwischen Grothe
und Kempner stattgefunden haben. Er sei bereits am 8. April
aus dem Bett heraus verhaftet worden.

Grothe sagt nun aus , daß die Besprechung bei Bartz dann
wohl nicht am 3. April , sondern acht Tage früher gelegen
habe. Schließlich stellt der Obcrrcichsanwalt fest, daß Grothe
seine erste Aussage schon am 5. April machte. Daraufhin sei
tatsächlich Kempner am 8. April festgenommcnworden.

Die Reichstagsbcamten Jankowski und Kasten erklären mit
großer Bestimmtheit, daß am Brandtag der Angeklagte Torg-
ler den Reichstag nicht verlassen habe.

Der aus dem Lager Sonnenburg vorgeführte Sekretär
Dittbender von der „Roten Hilst " erklärt , es sei ganz ausge¬
schloffen, daß Dimitroff . Popoff oder Taneff jemals in der
„Roten Hilst" gewesen seien.

Nach einer kurzen Verhandlungspanse wird der Zeuge
Grothe noch einmal in den Saal gerufen. Er gibt jetzt ans
Vorbalt des Verteidigers an, daß die Sitzung bei Bartz am
27. März gewesen sei, daß er einige Tage später Kempner auf
der Straße getroffen habe und ungefähr wieder acht Tage spä¬
ter nochmals mit Kemvner zusammengetroffen sei.

Rechtsanwalt Dr . Teichert hält dann dem Zeugen weitere
Widerspräche in seinen Aussagen vor.

Der Vertreter Dr . Sacks, Rechtsanwalt Pelkmann , ver¬
langt , gegen den Zeugen Grothe unter dem Verdacht des
Meineides einzuschreiten.

Der Oberre'hsanwalt erklärt dazu, daß bisher noch kein
Verdacht eines Meineides vorliege.

Der kommunistische Angestellte Korb, der von 1929 bis
1933 Kassierer im Berliner Büro der „Roten Hilfe" war . er¬
klärt mit Bestimmtheit, er kenne keinen der drei bulgarischen
Angeklagten. Darauf wird die Verhandlung geschloffen. Der
Prozeß wird am Donnerstag in Leipzig fortgesetzt.

Wichtige Erlasse - er obersten SA -Fiihrnng
„Viel zu viel Vereine"

„Unter dem Eindruck der in letzter Zeit gefeierten Feste
und Erinnerungstage hat sich eine Reihe von Bünden neu
aufgetan und zusammengeschloffen, andere überhaupt erst ge¬
bildet. Es bestehen an sich schon immer xoch viel zu viel
Vereine. Die Bildung neuer Bünde ist ein grober Unfug. Es
ist jetzt endlich einmal an der Zeit, mit den rückschauenden
Betrachtungen abzuschließenund den Blick ausschließlichnach
vorwärts zu richten! Die Taten der Freikorps , der Bünde
und Verbände gehören der Geschichte an, die sie selbst der Nach¬
welt überliefert ! Sie sind jedenfalls abgeschloffen. Männer,
die in ihren Reihen gefachten haben, jetzt zu überflüssigen Ver¬
einen künstlich zusammenzufassen, widerspricht ganz dem
Geiste, aus dem die geleisteten Taten erwuchsen. Es ist nichts
als Vereinsmeierei, Wickitigtuerei, einiger gern hervortreten¬
der Personen , Geist- und Krafteinsatz am falschen Platz. Das
mag hart klingen, aber es muß einmal gesagt werden.

Werk und Tradition all der kämpferischen Einheiten der
Kriegs- und Nachkriegszeit sind auf die SA . übergegangen,
die allein befugt und in der Lage ist, dieses Erbe würdig zu
verwalten. Am 8. November 1933 ist mit der Uebergabe der
Freikorpsfahnen an die SA . auch symbolisch dieser Akt zum
Ausdruck gekommen. Ich bin nicht gewillt, diesem Treiben,
das bei weiterer Duldung eine Kräftezersplitterung und eine
Schwächung der Kampffront herbeiführten könnte, weiterhin
ruhig zuznsehen! Ich beauftrage die Sonderbev allmächtigst»
oder Sonderheauftragten des ohersten SA .-Führers im Rah¬
men ihrer Zuständigkeit dieser Vereinsmeierei ein Ende zu
bereiten.

Ich verbiete den Führern und Männern der SA -, SS.
und der SAR . die Zugehörigkeit — Führerschaft, Ehrenfüh¬
rerschaft, Präsidentschaft und so weiter — zu den jetzt neu
hervorgesprossenen Bünden und Vereinen. Gegen die Mit¬
gliedschaft bei den traditionellen Waffen- und Regiments¬
vereinen will ich vorerst keinen Einwand erheben. Wer
Deutschlands Größe will, darf nicht zurückschauen, sondern
muß vorwärts blicken und kämpfen.

SanrrneltStigkelt im SA -Dienstanzug verbaten
München, 17. Nov. Der Stabschef hat einen Erlaß über

das Tragen des SA .-Dienstanzuges herausgegeben. Er betont
darin , daß das Sammeln von Geld, sowie das Werben für alle
möglichen Schriften und sonstigen Erzeugnisse bei allen Ge¬
legenheiten und an allen Orten einen schlechterdings uner¬
träglichen Umfang angenommen habe und zu einer währen
Landplage geworden sei. Es ginge auf die Dauer nicht an,
daß das Publikum auf der Straße , in Gaststätten, in Thea¬
tern oder an sonstigen Stätten , wo es Erholung und Ablen¬
kung sucht, immer wieder durch sammelnde oder verkaufende
SA .-Männer unter moralischen Druck gesetzt werde. Stabs¬
chef Röhm verbietet daher allen ihm unterstellten Einheiten
grundsätzlich ein für allemal jegliche Sammeltätigkeit , jede
Werbung für Zeitungen und Zeitschriften, Bücher oder indu¬
strielle Erzeugnisse sowie deren Verkauf im Dienstanzug.

Weniger Feste!
Stuttgart , 16. Nov. Die Reichspropagandastelle Württem-

berg-Hohenzollern wendet sich mit folgender Mahnung an die
Vereine und Verbände:

Es ist in letzter Zeit üblich geworden, angeregt durch den
„Tag der nationalen Arbeit ", irgendwelche Feste zn feiern und
sie mit der Bezeichnung „Tag des Radfahrers ", des „Jägers"
und dergleichen zu versehen. Das Volk wünscht derartige
Dinge nicht und versteht sie nicht . Es wird deshalb den Ver¬
einen nahegelegt, von der Veranstaltung derartiger Feste und
feierlichen Tage abzusehen. Vereinen und Personen ist nahe¬
zulegen, die für solche Feste vorgesehenen Gelder für das
Winterhilfswerk und andere wohltätige Einrichtungen abzu¬
geben.

Sogenannte Wohltätigkeitsveranstaltungen, deren Ueber-
schutz an das Winterhilfswcrk abgeführt werden, entsprechen in
gar keiner Weise der Würde des Winterhilfswerks, zumal bei
derartigen , glanzvollen Festen meistens nichts übrig bleibt.
Veranstaltungen in dieser Weise hahen nur einen Wert , wenn
von vornherein ein angemessener Betrag der Brutto -Ein-
nahme für das Winterhilfswerk festgelegt wird.

Wieder Einstellungen in den Arbeitsdienst
Berlin, 17. Nov. Die vor einiger Zeit angeordneteSperre

der Einstellung in den Arbeitsdienst ist aufgehoben.
Junge Männer zwischen 18 und 2S Jahren , die in den

Arbeitsdienst eintrestn wollen, können sich zur Einstellung bei
den Arbeitsämtern melden.

Dank des Reichsjvgendfiihrers an die H3.
Berlin , 19. Nov. Nach dem erfolgreichen Abschluß des

Tages der Jugend für das Winterhilfswerk richtet Reichs-
jugendführer Baldur v. Schirach folgende Dankesworte an die
nationalsozialistischen Fugendverbände:

„Kameraden der Hitlerjugend , des Jungvolks und des
Bundes Deutscher Mädchen!

Durch euren unermüdlichen Einsatz ist der Tag der Ju¬
gend weit über meine Erwartungen hinaus erfolgreich ge¬
wesen. Ich danke euch tief beglückt für diese eure selbstlose
Tat , durch die ihr Zehntausende vor Hunger und Kälte be¬
wahrt , das ganze Volk aber mit einer neuen Offenbarung
unserer heiligen Kameradschaft beglückt habt. Ganz Deutsch¬
land ist stolz auf euch. Heil Hitler ! Euer Baldur v. Schirach."

Gedenktag für die Opfer des Weltkriegs
Das Kultministerinm gibt bekannt: Der Gefallenengedenk¬

tag wird in diesem Jahr am Sonntag den 26. Novemher im
ganzen Lande durch öffentliche Feiern begangen werden. Am
25. November ist in allen Schulen im Rahmen des Unterrichts
in würdiger Weise der Bedeutung des Tages zu gedenken.

Blutschuld der KVV. erwiesen
Berlin , 17. Nov. In der Freitagverhandlung des Maikowski-

Prozepes erklärte der Hauptangeklagte Schuckar, daß auch
Moabiter Kommunisten am Ueberfall in der Wallstraße teil¬
genommen haben. Nach der Schießerei habe ihm der Ange¬
klagte Plessow gesagt, es wäre vielleicht besser gewesen, man
hätte die Nationalsozialisten in der Galvanistraße überfallen.
„Dann wäre keiner mehr zurückgekommen, denn aus allen
Fenstern hätte man geschossen!"

Sodann gab Schuckar folgende Erklärung ab : „Es ist von
Anfang an die Taktik der KPD . gewesen, bei irgendwelchen
Zusammenstößen oder lleberfällen die Schuld von der Füh¬
rung der Partei auf irgendwelche Spitzel abzuwälzen. Zu
diesen Spitzeln habe auch ich gehört Der Angeklagte Wolf
war Geheimkurier des zweiten Zuges des RFB . und hat zu
den führenden Funktionären gehört. Wolf hat über alles ge¬
nau Bescheid gewußt und in seiner Wohnung haben geheime
Zusammenkünfte der kommunistischen Funktionäre stattgefun¬
den, an denen auch ich teilgenommen habe. In der Wohnung
von Wolf wurden Waffen in großen Mengen aufbewahrt , die
zu gegebener Zeit gebraucht wurden.

Gewiß ich habe mich des Landwiedensbruches schuldig ge¬
macht. Ich bin nur durch meine Trunkenbeit an dem Abend
dcwu mißbraucht worden. Das gemeine Verbrechen in der
Wallstraße ist aber von der kommunistischen Führung organi¬
siert worden. Ich habe heute meinem Verteidiger Schriftstücke
übergeben, die die Schuld der führenden kommunistischen
Funktionäre Nachweisen.

Das Genfer Treffen der Verlegenen
Genf, 19. Nov. lieber die Sonntagsbespreckungen, denen

Sir Simon und Eden für Großbritannien , Paul -Boncour
und Maffigli für Frankreich, di Soragna und Admiral Ri-
poli für Italien und Wilson für die Vereinigten Staaten
heiwohnten, wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Der Präsident entwarf einen Gesamtüberblick über die
Lage und hat sich dabei auf die Entscheidung des Hauptaus-
schuffes vom Juni bezogest wegen der Notwendigkeit, ein
größeres Maß von gemeinsamem Boden zu erreichen, bevor
zn einer zweiten Lesung des englischen Konventionsentwurfes
geschritten wird . Nachdem jeder Vertreter seinen Standpunkt
zum Ausdruck gebracht hatte, wurde beschlossen, die Konferenz
bis morgen zn vertagen.

Aus den spärlichen Preffemitteilunqen ist zu vermuten,
daß die Delegierten im allgemeinen auf ihrem bisher einge¬
nommenen Standpunkt verharren . Paul -Boncour und Sir
Simon sollen Genf bereits Montag verlassen, da ihre An¬
wesenheit anderSwo erforderlich sei.

Hakenkreuz über Oesterreich
NationalsozialistischeWahlsiege

Wien. 18. Nov. Der Zusammenbruch des Austromarxis¬
mus geht aus folgenden Betriebsratswahlergebnissen der letz¬
ten Zeit hervor:

In der bisher roten Hochburg der Oesterr. Kraftwerk? AG.
errang der im Juni 1933 gegründete nationalsozialistische
Gewertstbcntsverband der deutschen Arbeiter die Halite aller
BetriebsraiSrnandate ans den ersten Anbieb. In folgenden
Betrieben find die Betriebsräte ausschließlich oder in überwie¬
gender Mehrheit in den Händen der NntionalsoziaMen:

Böblerwerk in Kapfenberg. Textilfabriken in Pöchlarn,
Krupp AG . in Rerndorf . Vavieriabrik Scbweitze in Frobn-
leiten. Magnesitwerle in Oberdorf . Bergbau im Lavonttal,
Solvanwerke in .Hallein. Brauerei Sigl in Salzburg , Trgns-
vort -Grofi'>nternebmen Ge6r. Waaner in Salzburg . Alwine
Montane -Beravane in Köllach. Wiwl in Linz. Selbst beim
Ban der Großglockner-.Hocbalvenstrabe eroberten die Natio¬
nalsozialisten drei Achtel der Betriebsratsmandate.

Heimwchr ermordet Nationalsozialisten
Linz. 18. Nov. In llttendorf kOberösterreicbihaben An¬

gehörige der Heimwebr bei einem Tanztest den als National¬
sozialisten bekannten 28iäln-wen Alois Sibövl überfallen, durch
einen Stich in die Kniekeble verletzt und dann mit leeren
Bierfässern erschlagen. Alle Augenzeugen dieser tierischen
Blliitat . die auch nur im Verdacht standen, nationalsoziali¬
stischer Gesinnung zu sein, wurden verbastet und ans mehrere
Wochen einaesperrt. Die Heimwehrleute die den Mord auf
dem Gewissen haben, erfreuen sich der Freiheit.

Fü «f Jahre schweren Kerkers für Dertil
Das Geheimnis des Anschlages auf Dollfuß gelüftet

Wien, 19. Nov. Samstag fand der Prozeß gegen Rudolf
Dertil statt. Dertil . der 22 Jahre alt ist, hatte zwei Revalver-
schüsse aut den Bundeskanzler abgegeben, durch die Dr . Doll¬
fuß unerheblich verletzt wurde. Er gab sofort an , durch dielen
Anschlag die Aufmerksamkeit der Oefkentlichkeit auf den
freund Starhembergs . Steidles und Fehs, Dr . Raimund
Günther , lenken zu wollen.

Bezeichnenderweise hat man das Verfahren gegen Dr.
Günther und dessen Frau , sowie die übrigen Mitschuldigen
ausaeschieden.

Während der Verhandlung wurde alles Politische Pein-
lichst vermieden. Ilm nicht Dinge zur Svrgche bringen zu
müssen, die den Heimwehrmachthabern Peinlich sein müssen,
wurden auch die Nationalsozialisten mit keinem Worte er¬
wähnt.

Aus Ltsctt unü I.snek
— Die Prüfung für den mittleren Verwal¬

tungsdienst  hat u. a . bestanden Karl Rösch , Sohn des
Bahnwärters Rösch in Calmbach, früher in Neuenbüra-
Eisenfurt.

(Wetterbericht .) Infolge östlichen Hochdrucks ist für
Dienstag und Mittwoch zeitweilig aufheiterndes und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz, 19. Nov Das früher Siedler ' sche Anwesen
ging durch Kauf um 10 890 RM . an Ingenieur Wilh. Groß¬
mann aus Karlsruhe über. Der neue Besitzer, von hier ge¬
bürtig , ist in Stellung in der Firma Pietzmann L Pfeifer
Pforzheim . Er beabsichtigt, das Wohnhaus gründlich reno¬
vieren zu lassen — unter anderem soll Zentralheizung ein¬
gerichtet werden — um nächstes Frühjahr seinen Wohnsitz He¬
tzer zu verlegen. Im Interesse der hiesigen Geschäftswelt kann
das Unternehmen nur begrüßt werden.

I
-Isusndürg — l

Zu Ehren der Ausländsdeutschenveranstalteten am ver¬
gangenen Samstag vormittag die hiesigen Schulen in schlich¬
tem Rahmen eine erhebende Gedenkstunde.

Unserer Jugend sollte dadurch eindringlich vor Augen
geführt werden, daß nicht jeder Teutschstämmige das Glück hat
sich hinter den Grenzen des Deutschen Reiches geborgen zu
fühlen. Von 100 Millionen leben nur 60 Millionen im deut¬
schen Vaterland , viele Millionen müssen in den durch den
Versailler Gewaltakt abgetrennten Gebieten ihr Leben fristen-
unter fremdem Joch seufzend, sehnen sie sich nach ihren Brü¬
dern und Schwestern, nach den vertrauten Klängen der Mut¬
tersprache, nach deutschen Sitten und Gebräuchen. Warum
aber sind sie fort?

Notzeiten in früheren Jahrhunderten , auch nach dem ver¬
lorenen Weltkrieg, veranlaßten viele, ihr Heimatland zu ver¬
lassen, um draußen in der weiten Welt sich neue Lebensgrund-
lagen zu schaffen, viele gingen aber auch als wagemutige wirt¬
schaftliche Eroberer hinaus . Deutscher Geist und Fleiß schufen
auf vordem unkultiviertem Boden, auf Steppen - und Moor¬
land , blühende Siedlungen und Provinzen , Kornkammern in
fremden Ländern . Sie wurden Pioniere des Deutschtums im
Banat , in Siebenbürgen , im Innern Rußlands in den Step¬
pengebieten der Wolga und am Schwarzen Meer und in
vielen andern Ländern . Dankbar anerkannten die damaligen
Beherrscher dieser Länder die wertvolle Kulturarbeit der deut¬
schen Einwanderer , belohnten dieselben durch Gewährung von
Steuerfreiheit und Selhstverwalkung, von eigenen Schulen
und allen möglichen Vorrechten. Der unbändige Haß unserer
ehemaligen Kriegsgegner und ihr Wille zur Vernichtung des
Deutschtums machte sich nun im Versailler Vertrag und nach
dem „Friedensschlnß" daran , auch das Auslaudsdeutschtum zu
zerstören. Viele Vorrechte wurden den deutschen Minderheiten
schon vor dem Weltkrieg genommen, nun aber ging man noch
weiter. Die deutschen Minderheiten wurden zu Menschen
zweiter Klasse gestempelt, entrechtet, schikaniert, die Pftege
ihrer Muttersprache in den Schulen verboten, die Schulen
aufgehoben: Grund und Boden wurde in Rußland und Polen
enteignet. Viele Tausend ehemals wohlhabende deutsche Bauern
von Haus und Scholle verjagt , sind buchstäblich verhungert,
unteraegangen . Wenigen ist es geglückt, elend und verzweifelt
das Mutterland zu erreichen, das sie schützend aufnahm und
dem sicheren Hungertods entriß . Unzählige aber leben immer
noch im tiefsten Elend. Ihnen zu helfen, ist eine nationale
Pflicht.

Die Gedenkstunde war würdevoll umrahmt van Packend
vorgctragenen Vaterlandsliedern , Gedichten und Svrechchören,
die alle den Gedanken des wicdererwachtcn Deutschtums ver¬
herrlichten.

Ein Appell an die Jugend fordert diese auf, auch am
hiesigen Ort eine Schülergruvve des Vereins der Ausländs¬
deutschen zu gründen . Der VDA. bietet jedem Kinde monat¬
lich eine Jugendzeitschrift „Jung Roland " zum Preise von
nur 10 Pfennig . Diele wird den Eltern und Schülern sehr
empfohlen. Sie wird sich die Herzen der Jugend bald erobert
und darüber hinaus das Interesse der Eltern geweckt haben.

ll . E.

Ein bedeutender Erfolg war das gestrige Dopvelkonzert
in der Festhalle für die Veranstalter , den MGV.  Liederkranz-
Freundschaft, der damit zum ersten Male als Einheit aller hie¬
sigen Sänaer vor die Oefkentlichkeit trat , und das Streichorche¬
ster des Mnsikvereins. Der Saal war überfüllt , der Beifall
geradezu stürmisch. Ein ausführlicher Bericht über das flott
in 154 Stunden abgewickelte Konzert folgt morgen.

MScldscL _ _
Der Turnverein Wildbad hielt am Montag, 13. Nov.,

seine erste Tnrnratssitzung nach der Gleichschaltung unter sei¬
nem neuen 1. Vorsitzer FahrLach  in der Gastwirtschaft zum
„Ratskeller" ab. Fortan soll nicht mehr alle vier Wochen eine
Sitzung abgehalten werden, sondern etwa viermal im Jahr.
Auch die Monats -Mitgliederversammlungen fallen im we¬
sentlichen fort . Die Machtbefugnisse des 1. Vorsitzers sind durch
den Führergrundsatz erweitert worden Um die Mitglieder,
Freunde und Gönner des deutschen Turnens über die Haupt¬
punkte zu unterrichten , diene das Folgende : Eine Weih¬
nachtsfeier  findet in der Form eines Jugendweihnachten
in der Turnhalle am Sonntag den 10. Dezember statt. Zur
Unkostendeckung werden erhoben: für jugendliche Nichtmit¬
glieder 10 Pfg ., für erwachsene Nichtmikgtieder 30 Pfg -. bei
erwachsenen Vereinsmitgliedern und bei verdienenden Fami¬
lienmitgliedern von diesen 20 Pfg . Als Jahresabschlußfeier
findet am Sonntag den 31. Dezember ein Familienabend
statt. In einstimmig angenommenem Beschluß wurde betont,
daß ein festlicher Abend für die sogenannte Passivität des
Turnvereins auch jetzt nicht fehlen dürfe. Der Eintritt ist
frei für alle: Gäste können eingeführt werden, sie müssen wdoch
statt eines Eintrittsbetrages 5 Lose nehmen. In der Orts-
uud Bezirkspresse sollen künftig mehr Berichte wie seither über
Turnen und Sport zu leien sein. Die Werbung dafür soll
gesteigert werden. Dank Entgegenkommens des Herrn Bür¬
germeisters Kießling kann Vereinsvorstand und Turnrat
nunmehr das Vereinszimmer in der Turnhalle benutzen. Diese
Gelegenheit wird gern benutzt, an dieser Stelle dem Herrn
Bürgermeister herzlichen Dank abzustatten für das groste In¬
teresse, das er dem Turnverein und dem deutschen Turnen
entgegenbringt . Die Vorbereitungen für die zwei beschlossenen
Feste werden sofort in Angriff genommen und ruhen in alt¬
bewährten Händen. Die Jugend -Weihnachtsfeier soll wesent-

Jeckent̂ lrenck! Jecken Morgen!
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lich den Eltern zeigen, was das Jahr über getrieben wurdeund nun geleistet wird.
Ein schwerer Verlust für Wildbad. In diesen Tagen wird

Bad Wildbad ein Mann verlassen, welcher es verdient ein
Denkmal an dieser Stelle gesetzt zu bekommen. Es ist der
Oberstabsarzt a. D ., ehemaliger Chefarzt der Wildbader Laza¬
rette im und nach dem Krieg, leitender Arzt des Landesbades
Katharinenstift in Bad Wildbad, Praktischer Arzt und Staat¬
licher Badarzt Dr . med. Paul Schober . Er hat die Alters¬
grenze überschritten und zieht sich nunmehr in seine Vater¬
stadt Stuttgart zurück. Das Geschlecht Schober ist ein deutsch-
österreichisches; es stammt aus Braunau , der Vaterstadt unsres
Führers Adolf Hitler . Ein Vorfahre , Tuchmacher von Beruf,
kam auf der Wanderschaft nach dem nahen Calw, wo die Tuch¬
macherei seit jeher führend war, verheiratete sich dann dort mit
einer Bürgerstochter und ward so der Begründer des deutschen
Zweiges der Braunauer Schober. Dr . Paul Schober studiertein Deutschland an drei Universitäten Medizin, wurde, weil es
ihn in die Ferne trieb, Schiffsarzt und ließ sich später, von
großer Seereise als Schiffsarzt zurückgekehrt, in Paris als
praktischer Arzt nieder, nachdem er mit fabelhafter Energie
alle Schwierigkeiten überwunden, das ganze staatlich verlangte
französische medizinische Staatsexamen noch abgelegt hatte. Er
wurde trotz großer Privatpraxis auch Vertrauensarzt der
Deutschen Botschaft und des Deutschen Generalkonsulats und
mußte 1914 bei Kriegsausbruch fliehen, Hah und Gut im Stich
lasten müssend. In Stuttgart nach Mühsalen und Entbeh¬
rungen eingetroffen, tat er alsbald als ordinierender Stabs¬
arzt Dienst, um knapp zwei Jahre danach unter Ernennung
zum Chefarzt der Wildbader Lazarette und zum Oberstabsarzt
gleichzeitig Staatlicher Badarzt zu werden, trotzdem sich nach
dem Tode des Geheimen Hofrates und Badarztes Dr . Weiz¬
säcker zahlreiche Bewerber für diesen Posten gemeldet hatten.
In den 18 Jahren seiner Wildbader Tätigkeit hat sich Dr . Paul
Schober sehr große Verdienste erworben, nicht nur als Mensch,
sondern auch als Arzt , Badarzt , Wissenschaftler, Schriftsteller
und weil er einer der Wenigen war , die die Arbeit um ihrer
selbst willen tun . Er liebte seinen Beruf ; das haben
am tiefsten empfunden seine nicht reichen Patienten . Die Ar¬
men im Landesbad Katharinenstift und viele andere wußten,
fühlten zum Greifen deutlich: . . . nun sind wir bei dem Dr.
Schober, nun geschieht etwas für uns . Die einen sagten „Herr
Schober", die anderen „Herr Doktor", andere „Herr Arzt ",
„Herr Mediziualrat ", „Herr Stabsarzt ", „Herr Obermedizi¬
nalrat ", „Herr Badarzt ", denn sie empfanden sofort : Der
Mann will nichts für sich, der Mann tut alles nur für uns , er
will unser bestes; — und deshalb schon wird der Badarzt Dr.
Paul Schober in Bad Wildbad und sonstwo nicht so bald ver¬
gessen sein. Ihm und seiner Gemahlin wünschen wir von
ganzem Herzen einen gesegneten Lebensabend in alter Elasti¬
zität des Körpers und des regen, umfassenden Geistes und es
sei ihm auch an dieser Stelle der allgemeine, tief empfundene
Dank für alles, was er Wildbad und seinen Leidenden, und für
die Wissenschaft in 18 langen Iahen seines Hierseins getan
hat, ausgesprochen. Dr . Weidner

Hitler-Jugend
„Abteilung ! — Halt ! Sprechen ! — — zwei, — drei : Her

zu uns ! Hier steht Deutschland! Wählt Naüonalsozialisten !"
Lichter flammen auf, Fensterläden werden aufgeristen, ver¬
schlafene Gesichter kommen zum Vorschein und unwillige
Stimmen fragen : „Was ist denn eigentlich los?"

In ganz Deutschland hallten an jenem Morgen des 12.
November unsere Sprechchöre durch die verschlafenen Dörfer
und Städte . Aber nicht nur die Wahlberechtigten wollten wir
mahnen, sich ihrer Pflichten bewußt zu sein, sondern auch
euch, ihr Jungarbeiter und Schüler, haben wir damit gemeint!
Schließt euch uns an ! Lernt nun , nach den langen Jahren
"der Zersplitterung und des Hasses, euch in unsere Gemein¬
schaft oinznfügen! Denn dann können wir gemeinsam unser
Schicksal, das Schicksal des deutschen Volkes, in den Händen
tragen und denen, die nach uns kommen, ruhig vor die Augen
treten . Aber dazu müssen wir erst noch lernen , gemeinsam
dem Ziele zuzustreben, nur dann wird die Stunde der Be¬
freiung schlagen! Darum , du junger deutscher Mensch, komm
zu uns ! Wir sind die Hitler -Jugend , wir kennen unsere
Pflichten und wir werden sie erfüllen ! Heil Hitler ! K. K.

Württemders
Althengstett, OA. Calw. (Vom Pferd tödlich getroffen.)

Am Freitag wurde der 36 Jahre alte Bauer und Gemeinderat
Engen Dachtler von einem Pferd geschlagen und derart an den
Kopf getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt . Er wurde
sofort in das Bezirkskrankenhaus Calw verbracht, wo er nach
seinem Eintreffen gestorben ist.

Lambach, OA. Frendenstadt. (Der Wiesenhof abgebrannt.)
Samstag früh 1 Uhr brach im Wiesenhof bei Lombach (Be¬
sitzer Familie Zürn ) Feuer ans , das binnen weniger Stunden
das ganze Bauernhaus in Asche legte. Man nimmt an, daß
das Feuer durch einen Kaminschaden entstanden ist. Die
Feuerwehr von Lombach stand den Flammen machtlos gegen¬
über, weil kein Wasser zum Löschen vorhanden war . Das Vieh
konnte gerettet werden, doch kamen der Hofhund und die Hüh¬ner in den Flammen um.

Stuttgart . (Verunglückte: Hitlerjugend-Führer.) , Der bei
dem schweren Autounglück am Schlachthof tödlich verunglückte
Ulmer Hitlerjngend -Bannführer Wilhelm Neth stammte aus
Blaubeuren . Der ebenfalls lebensgefährlich verletzte Georg
Ambacher — er liegt mit sehr schweren Kopfverletzungen im
Karl -Olga-Krankenhans — ist Gefolgschaftsführer der Ulmer
Hitlerjugend , der erheblich verletzte Erich Buck, der mit einer
Verrenkung des linken Hüftgelenks und zahlreichen Schnitt¬
wunden im gleichen Krankenhaus liegt, ist Unterbannführer
der Ulmer Hitlerjugend . Der vierte Verunglückte ist der Vater
von Erich Buck, der verheiatete Telefonoberinspektor Fritz
Buck; dieser befindet sich mit einem Unterschenkelbruch im
Cannstatter Krankenhaus. Dier vier befanden sich auf einer
Dienstfahrt , als das Unglück geschah.

Stuttgart . (Feuer in der MöbelfabrikMuck.) Donners¬
tag abend brach in der Möbelfabrik Muck in Zuffenhausen in
der Beizerei und Lackier-Werkstätte im zweiten Stock des
Hauptgebäudes Feuer aus . Das Feuer war außerordentlich
schwer einzudämmen. Nach halbstündiger Tätigkeit war der
Brand gelöscht.

Heilbronn. (Vorbereitungenzum Sängerfest.) Unter Vor¬
sitz von Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim tagte hier im
.Nathaussaal der Hanptfestausschuß für das 33. Allgemeine Lie¬
derfest des Schwäbischen Sängerbundes , das vom 27.—30. Juli
1934 hier auf den städtischen Wiesen abgehalten werden soll.
Man rechnet dabei mit der aktiven Beteiligung von 30 000
Sängern . Vorgesehen ist auch ein großer Festzug. Das Ganze
ist als vaterländisches Fest gedacht. Den Abschluß soll ein
Hellbrauner Herbst bilden, zu dem 40 000 Sänger erwartet
werden. Das Heilüronner Sängerfest würde demnach dem
Frankfurter Sängerfest, das 50 000 Sänger aufwies, nur wenig
nachstehen. Seit der nationalen Erhebung sind dem Schwä¬
bischen Sängerbund 800 Vereine mit rund 20 000 Sängern und
Sängerinnen neu beigetreten. Um von Witternngseinflüsten
unabhängig zu sein, soll auf dem Festplatz eine Festhalte von
140 Meter Länge, 60 Meter Breite und 18 Meter Höhe er¬stellt werden.

Nordhelm, OA. Brackenheim. (Schwerer Fuhrmertsun-
fall.) Am Donnerstag wollte der 24 Jahre alte Dienstknecht
Hans Restle des Gutspächters Beck einen Wagen Stroh zum
Verladen auf den Bahnhof führen . Auf der Hauptstraße scheu¬
ten die Pferde plötzlich und gingen durch, wobei der Wagen
samt den Pferden umfiel. Der Dienstknecht kam dabei so un¬
glücklich unter Pferd und Wagen zu liegen, daß er an beiden
Füßen Knochenbrüche, einen Bruch des Schlüsselbeins und son¬
stige Verletzungen erlitt.

Rottenburg. (Ist der Domturm gefährdet?) Befürchtun¬
gen hinsichtlich der statischen Sicherheit des Domturmes sind
nach Mitteilung von zuständiger Seite absolut unbegründet.
Das ergab eine genaue Untersuchung bei der Einrichtung der
Heizungsanlage . Bei dieser Gelegenheit wurden nicht nur die
Fundamente hinsichtlich ihrer Tiefe, sondern es wurde die
Intaktheit des Manerwerks überhaupt geprüft und in Ord¬
nung befunden.

Göppingen. (Tragisches Ende eines Spazierganges.) Am
Montag nachmittag machte ein 79jähriger Landwirt in Nen¬
ningen bei Weißenstein einen Spaziergang aufs Feld, wobei
er die Bauarbeiten an der neuen Straße besichtigte und einen
Umweg machte. Beim Ueberschreiten eines Baches ist der alte
Mann ins Master gefallen. Es gelang ihm zwar, sich ans
Ufer zu arbeiten , dagegen scheinen ihn die Kräfte bei dem
Versuch, das Trockene zu erreichen, im Stich gelassen zu haben.
Er wurde am Abend in schwer erschöpftem Zustand und mit
Verletzungen von SA .-Leuten und den auf der Suche gewe¬
senen Angehörigen anfgefnnden und ist eine Stunde später an
den Folgen des Unfalls gestorben.

Gmünd. (Verschüttet.) Am Mittwoch vormittag stürzte
in einer Kiesgrube an der Lorcherstraße eine Erdwand ein,
wobei ein 26jähriger Arbeiter aus Oberböbingen ziemlich
schwer verletzt wurde. Dem Bedauernswerten würde der linke
Oberschenkel ausgerenkt und der rechte Unterschenkel gebrochen.
Die Sanitätskolonne brachte ihn ins Krankenhaus.

Ulm. (Ein guter Fang.) In Neu-Ulm wurde der ledige
Kutscher Georg Müller von Leipheim in dem Augenblick fest-
geuommen, als er ein gestohlenes Fahrrad abseben wollte. Das
elegante Auftreten des Verhütteten machte die Neu-UImer Po¬
lizei stutzig. Müller hat außerdem aus einem Wohnwagen
in Mindelheim Kleider und Geld gestohlen und Wird von der
Polizei in Stuttgart und von der Staatsanwaltschaft Ulm
gesucht.

Eberbach. OA. Künzelsau. (Den Tod in der Jagst gefun¬
den.) Die 83,̂ Jahre alte Witwe Albießer fiel beim Korb¬
weidenschneiden unterhalb der Jagstbrücke ins Master und er¬
trank, ohne daß jemand das Unglück bemerkte. Als sie bei
Eintritt der Dunkelheit nicht nach Hause kam, suchte der Sohn
Friedrich Albiesier nach ihr und fand sie tot neben der Ar¬
beitsstelle im Master liegend.

Neberfall auf eine Bank
Der Bankleiter erschossen

Stuttgart , 18. Nov. Am Samstag vormittag 9.10 Uhr sind
zwei Räuber in die Bankfiliale der Stuttgarter Bank in der
Hauptstraße des Vorortes Gablenberg eingedrnngen und ha¬
ben unter Vorhalten von Pistolen vom Bankleiter, dem An¬
gestellten Julius Feuerstein, Geld gefordert. Der Bankleiter
gab ihnen darauf Geld, als sich im Nebenranm ein weiterer
Angestellter bemerkbar machte. Die Räuber gaben sofort zahl¬
reiche Schüsse auf den Bankleiter und nach dem Nebenranm
ab. Der Bankleiter wurde durch einen Schuß in den Kopf
getroffen und war sofort tot . Die Täter , die 1200 Mark er¬
halten hatten , flüchteten in einem Krartwagen, den sie am
Abend zuvor hinter dem Hotel Maronardt in der Stephan¬
straße gestohlen hatten . Den Wagen ließen die Räuber dann
in Ostheim stehen. Die Kriminalvolizei fahndet nach den
Räubern . Sie sind in einem Personenkraftwagen , den sie in
der Stephanstraße gestohlen hatten , am Tatort vorgefabren
und haben das Fahrzeug später ans der Straße stehen lasten.
Es handelt sich um eine Dixi-Limousine, dreisitzig, mit dem
Polizeikennzeichen Ist iX 17 668. Als Täter kommen zwei jün¬
gere Burschen in Frage , beide etwa 25 Jahre alt . der eine groß
und schlank, der andere etwas kleiner und kräftiger. Der
größere soll dunkle und der kleinere Helle Kopfhaare haben.
7tm Ganzen sollen die Täter den Eindruck herumlungernder
Burschen gemacht haben. Bei Tatausführnng trug einer Hellen
Gabardinemantel , der andere bellbranneu Sportanzug mit et¬
was dunkleren Knickerbockerhosen und Wadenstrümpfe. Sach¬
dienliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden, sind auf schleunigstem Wege an die Kriminalpolizei,
Bückstenstraße Nr . 37. 1. Stock. Zimmer 26, zu richten.

Der im Nebenraum sitzende zweite Beamte letzte sofort die
Alarmanlage in Tätigkeit. Das Heulen der Sirenen , denen
in der Nachbarschaft leider nickst sofort die nötige Beachtungaelcbenkt wurde, veranlaßt ? die beiden Räuber , zu fliehen.
Uebrigens lief der Motor des Wagens nicht sofort an sodaß
es, wenn der Vorgang von allen Vorübergehenden gleich rich¬
tig erkannt worden wäre, hätte gelingen können, die Räuber
festznnehmen.

«snÄel unrl Verkekr
Blaufelden , OA. Gerabronn , 18 Nov . (Zucktviehversteigenina)

Bei der 21 Zuchtviehversteigeruna des Fränkischen Hohenwbe'schen
Fleckzuchtverbandes am Donnerstag wurden von 201 ongemeldeten
Forren 45 zur Versteigerung zugelossen. Die Preise beweatm sich
zwischen 350 und 2490 Mk ., Durchschnittserlös 750 Mk . Von den

SA . Reiterschar Neuenbürg
Alle für die SA .-Reiterschar Neuenbürg vorgemerkten

Parteigenossen und SA .-Anwärter haben heute Montag , den
20. November, abends 8 Uhr im Gasthaus zur „Traube " zu
einem Svrechabend zu erscheinen.

Der Ortsgruppenleiter : gez. Finter
Der Führer des SA .-Reitersturm : gez. Dr . Boepple

Jungvolk in der HF., Fähnlein Franz von Sickingen, Stand¬
ort Neuenbürg

Am Dienstag , den 21. Oktober, treten ave 4 Jungenschaften
abends Punkt K7 Uhr in Uniform hinter der Reichsposthalle
an . (Jnngenschaft 1 und 2 Turnschuhe mitbringen . Jungen¬
schaft 3 und 4 Heimabend.) Nnentschuldigtes Fehlen gibt esnicht.

Standort Waldrennach
Die restlichen 5 Pfg . vro Mann für den Novemberbeitrag

sind in Bälde an die Fähnleinsführung abzuführen . Ebenso
vro Mann 55 Pfg . Versicherung. (Jeder muß versichert sein.)
Ferner : Alle, die noch nicht angemeldet sind, das heißt noch
keinen endgültigen Ausweis haben, müssen einen Aufnahme¬
schein ausfüllen . Aufnahmegebühr 30 Pfg ., Monatsbeitrag
25 Pfg.

Achtung! An die Fähnleinsführung sofort einsenden:
1. Genaue Mitgliederliste des Standorts . (Geburtsdatum,

Geburtsort .)
2. Ausgefüllte und von den Eltern unterschriebene Auf¬

nahmescheine.
3. Versicherungsgeld und restlicher Novemberbeitrag.

Fritz Keller, stellst. Fähnleinsführer , Neuenbürg , Bahn¬
straße 35.

SA .-Res. Calmbach
Die von einem SA .-Mann als verloren gemeldete Geld¬

börse samt Inhalt wurde wieder gefunden.

13 Kalbinnen wurden 12 verkauft zu Preisen zwischen 350 und 710Mark bei einem Durckschnitt von 500 Mk.
Schweinepreise . Mergentheim : Milcksckweine 15—17.50 Mk.

— Ravensburg : Ferkel 9—19 Mk . — Trossinqen: Milchschweine9.50- 13 Mk.
Diehpreise . Ravensburg : Kälberkühe 260- 336, trächtige Kühe

240—340. Milchkühe 170- 220. Kalbeln 200—340. Einstellrlnder80- 220 Mk.
Fruchlpreise . Erolzheim : Kernen 9 40, Dinkel 6 60, Weizen

8 90 9 —, Haber 6—610 , Gerste 8 20 Mk . — Winnenden : Weizen
9—9.50, Haber 6 50—6 90, Dinkel 8.—, Roggen 9 10, Gerste 9 Mk.

Stuttgarier Wochenmarktpreise . (Vom Marktausschuß festge¬
stellt am 18. November.) Obst : l Pfuno Edeläpfel im Graßhandel
20- 30 Pfg . (Kleinhandel 25—40 Psg ). Tafeläpsel 10- 18 (13- 25),
Tafeibirnen 15—25 (18- 33), Quitten 14—18 (18—25), Walnüsse
35 - 40 (45- 50), Kochbirnen 10 - 15 (13- 20) Mk . Gemüse:  I Pfd.
Kartoffeln 3—4 (4 6) Pfg ., 1 Stück Kopfsalat 5—12 <7—' 6>, Endi-
oiensalat 5—10 (7- 14), I Pfund Wiising 6 —8 <8—12), Filde -Kraut
3—4 (4- 6), Weißkraut (rund) 4- 5 (6 - 8). Rotkraut 5- 6 (7- 9),
1 Stück Blumenkohl 10—35 (15—45 , Rosenkohl 10—15 (13 - 20-,
I Pfund Rosenkohl 20- 28 (25—35), Grünkohl 8 —10 (10—13), rote
Rüben 6—7 (8—10), gelbe Rüben (lange Karotten) 5—6 (7—9).
I Bund Karotten (runde, kleine- 6 —8 (8 - 10», 1 Pfund Zwiebel 5
bis 7 (6 - 10), 1 Stück Gu -Ken (große) 20- 45 (25- 55), Rettich 3—7
(4—10), 1 Bund Monatrettich (rot) 5—6 (6—8), Monatrettich (weiß)
8—10 (10—14), 1 Stück Sellerie 6 15 (8 —20), I Pfund Tomaten
«einheimische) 15—28 (20 - 38), Schwarzwurzeln 20—30 (25 - 40),
"pinat 8—10 (I0—I4), 1 Stück Kopfkohlraben 3—5 (4 —7) Pfg.
Marktlage:  Zufuhr in Gemüse reichlich, in Obst leicht zurllckge-
gangen. Verkauf in Obst und Gemüse schleppend — Kartos fel¬
großmarkt  auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 20 Zentner, Preis
3.20 RM . für 50 Kilogramm.

Hus Well UNL>I.eben
Berlin ruft an

Wie unerhört fernsprechfreudig die Berliner sind, zeigt die
neue Statistik . Hier marschiert Berlin mit neun Anschlüssen
auf 100 Bewohner vor allen anderen deutschen Städten an
erster Stelle . Alles erledigen die Berliner per Telefon. Ge¬
schäfte und Familienanzeigen , Bestellungen und Verabredun¬
gen, ja selbst in der Nacht hängen sie noch an der „Quassel¬
strippe" und erzählen sich die neuesten Tagesereignisse. So
kommt es, daß täglich über zwei Millionen Ferngespräche ge¬
führt werden. Am harmlosesten ist es noch morgens zwischen
6 und 7 Uhr, wo nur ungefähr 50 000 Gespräche gezählt wer¬
den. Wenn aber das Geschäftsleben erwacht, wenn die Büros
geöffnet werden, wenn die Berliner richtig zu arbeiten an¬
fangen, jagt ein Gespräch das andere, und die gesamten Tele¬
fonzentralen Berlins haben stündlich 600 000 Anschlüsse herzu¬
stellen. In diesem Tempo geht es bis zur Mittagsstunde . Hier
setzt schlagartig die Telefonwut aus . weil der Berliner sich um
keinen Preis die Mittagsruhe entgehen läßt . So werden zwi-

Amerikaoische
Farmee verübe«

Eisenbahn-
Attentate

Aufgerissene Schienen in
der Nähe von Sioux-
City im Staate Iowa.

Der Streik der ameri¬
kanischen Farmer , der
sich gegen die Finanz¬
politik des Präsidenten
Roosevelt wendet, nimmt
immer schärfere Formen
an . Verschiedentlich rissen
dieStreikenden die Eisen¬
bahnschienen auf und
plünderten die Güter¬
wagen aus , um eine Be-
lieferung der Städte mit
Lebensmitteln zu ver¬

hindern.



scheu 12 und 2 Uhr höchstens 150 000 Gespräche erledigt. Erst
gegen 3 Uhr wacht der Betrieb wieder auf, und hier sind es die
Hausfrauen , die sich etwas wichtiges zu sagen haben, 200 OM
Anschlüffe sind die Ausbeute. Wenn dann gegen 7 Uhr die
Geschäfte schließen, flaut der Betrieb zu IM 000 Gesprächen ab,
und von 9 Uhr bis zum Morgen benutzen kaum 30 OM Ber¬
liner das Telefon.

Die Waffe « der Fra«
Es gibt drei Waffen für die Frau , mit denen sie im Kampf

des Lebens siegen kann: Güte, Liebe und Verständnis.
Alles andere muß ihr zum Schlechten ausgehen, wie und

wo sie es auch immer anwendet, da es ihrer ureigenen Art
nicht entspricht.

Mit Schönheit und Würde und Talenten kann man an-
ziehen.

Mit List und Klugheit kann man einen vorübergehenden
Scheinerfolg erringen.

Mit Trotz kann man äußerlich etwas erzwingen.
Wo es gilt, zu erwerben zu behalten, zu verteidigen, da

muß sie gütig, liebend und verstehend sein. Güte erhält . Un¬
güte zerstört.

Wo Güte ist, wird alles selbstverständlich gut.
Wo Liebe ist, ist Wärme und Leben.

Das muß unser Wegweiser sein.

Dichter-Anekdote»
Als Viktor von Scheffel einst in Italien weilte, erhielt er

ganz unerwartet einen Brief aus Deutschland. Dieser Brief
kam von einem Freund , der durch sein Schweigen fast in Ver¬
gessenheit geraten war. Das weiße Etwas , durch keine Brief¬
marke verziert, vrachte nur die Mitteilung : „Lieber Freund,
mir geht es ausgezeichnet, und ich hoffe dasselbe von Dir . Ich
grüße Dich! Dein X."

Scheffel ärgerte sich über diese Unsinnigkeit und das hohe
Strafporto , das ihm abgeknöpft worden war, und beschloß, bit¬
tere Rache zu nehmen. Endlich fand er das, was er suchte:
einen mächtigen Feldstein. Den verpackte er sorgfältig und
schickte ihn, ebenfalls unfrankiert , an den liebenswürdigen

Freund in Deutschland. Beim Anblick des verheißungsvollen
Paketes wurde dieser sehr aufgeregt und löste in freudiger Er¬
wartung die Hülle. Dann sank er in bitterer Enttäuschung
auf den nächsten Stuhl und las zornig die wenigen Sätze, die
dem riesengroßen Feldstein beigefügt waren : „Lieber Freund,
beifolgender Stein siel mir bei der Nachricht von Deinem
Wohlergehen vom Herzen. Es grüßt Dich! Dein Scheffel!"

Max Klinger brachte es als Einjährig -Freiwilliger einmal
fertig, nach durchzechter Nacht in früher Morgenstunde zum
Dienst gerade noch zurecht zu kommen. Der Feldwebel war
dann über seine schlecht gewichsten Stiefel , die blinden Patro¬
nentaschen und den Helm, der auch nicht so erstrahlte, wie das
eigentlich sein sollte, sehr empört und meinte kopfschüttelnd:
„Und sowatt nennt sich nu Maler !"

vsr kulldstt sm Lonntsg
Deutschland - Schweiz 2:0

Der IS. Fußball -Länderkampf Deutschland — Schweiz,
der am Sonntag bei herrlichstem Wetter und vor fast 30 000
Zuschauern auf dem Platz des Graßhoppers -Klubs in Zürich
vor sich ging, endete mit einem schönen deutschen Erfolg . Nach
einem recht spannenden Spiel , in dem die deutschen Spieler
sich vor allem in technischer Beziehung als die Besseren er¬
wiesen, siegte Deutschland mit 2 :0 Toren , wobei beide Treffer
in der zweiten Halbzeit erzielt wurden.

Gauliga
Stuttgarter Kickers — VfB. Stuttgart 1:4, Ulmer FV.

— Union Bückingen 2:5, FC. Birkenfeld — VfR. Heilbronn
2:2. — Bückingen hat mit einem Punkt Vorsprung vor Feuer¬
bach und Kickers die alleinige Führung übernommen. VfB.
steht aber, an Verlnstpunkten gerechnet, gleich mit Feuerbach.

Gau Baden : Karlsruher FV. — Phönix Karlsruhe 0:2,
VfL. Neckarau — SV . Waldhof 1:1, Freiburger SC . — VfB.
Mühlburg 1:1.

Gau Bayern : ASV . Nürnberg - Wacker München-» 3
Würzburger FV. — 1. FC. Nürnberg 0:2.

Kreisklaffe2
Gruppe lg Pfinzweiler — Engelsbrand 5:2, Lanaenalv I

- Neuenbürg II 1:2, Conweiler — Höfen 4:1. ^ ^ ,
FC. Birkenfeld— VfR. Heilbronn 2:2

In diesem für beide Mannschaften gleich wichtigen Spiel
gelang es den Heilbronnern , von dem schwierigen Gelände
in Birkenfeld einen schwerwiegenden Punkt mit nach Hause zu
bringen . Die Heilbrunner Rasenspieler hatten zum erstenrmff
den alten Internationalen Franz im Angriff stehen, der den
sturm vorzüglich leitete. Wenn er auch selbst mit seinen Tor¬
schüssen nicht so recht zum Zug kam, weil Birkenfelds bester
Läufer ihm ständig an den Fersen hing, so schickte er doch seinen
rechten Flügelmann Klingler vorteilhaft ins Gefecht und von
der rechten Seite aus wurden auch die Tore eingeleitet die
jeweils Vogel erzielte. '

Birkenfeld ging bald nach Beginn durch Verwandlung
eines Mnlelsmeter drirch Hornung in Führung , aber schon
nach vlertelstundlgem Spiel erzielte Heilbronn den Ausgleichs¬
treffer . Als Birkenfeld noch vor dem Wechsel das erneute
^uhrungstor ge choistn hatte Verlegte es sich in der zweiten
Halbzeit auf Halten des Ergebnisses. Dadurch kamen die Heil-
vronner im Felde sehr stark auf und schließlich gelang auch inder 84. Minute noch der Ausgleich.

Bei den Heilbronnern gefiel die sehr starke Hintermann¬
schaft mit dem vorzüglichen Torhüter Beron und in der Läu¬
ferreihe war Riebke die treibende Kraft . Im Sturm war die
rechte Seite und der Mittelstürmer Vogel sehr gut, wogegendie unke Seite etwas abfiel.

Zei Birkenfeld waren die Hinteren Reihen der beste Mann-
schartsteff die Gefamtleistung der Läuferreihe war nicht so
erfolgreich wie wirst, da Kull sich ständig an Franz Afften
muffte Im Sturm , der durch eine Verletzung von Schmidt ge¬
schwächt war , waren Morlock und Hornung die besten " eute

. Schiedsrichter Gwinner aus Freudenstadt leitete vo? 1500.
Zuschauern befriedigend.

Dcrcmt,»örtlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der EnztSler". G m b L, - Drnch
der C. Meeh 'schen Bvchdruckerei <I »H. Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbiirg.

Errichtung einer
EntwSffcrnngrgenvffcnschnst in Lossensn.

Nachdem das Technische Landesamt mit Erlaß vom 8
November 1933 Nr. K. 7087 das vom Gemeinderat Loffe¬
nau beantragte Unternehmen der Errichtung einer Wasser¬
genossenschaft zu einer Entwässerung(Dränung) in den Ge¬
wänden: „Dorsmiesen, Reifrot. Unten im Dorf, Buschenwiesw
und Reisrotwiesen" der Markung Loffenau  als für die
Bodenkultur nützlich und den Plan im ganzen als zweck
mäßig und ausführbar erkannt und zur Abstimmung zuge¬
lassen hat, wird hiermit

Togfahrt zur Abstimmung über den Antrag , zur
Mahl der für das weitere Verfahren zu bestellenden
Vertreter des Unternehmens, bezw. zur Beratung
d r Satzung Md zur Wahl des Genossenschasts-
vorstan rs auf

Dienstag de« 8. Dezember 1833 . vorm. 11 Uhr,
in das Rathaus i« Loffena«

anberaumt.
Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬

tümer oder ihre Vertreter, welche sich über ihre Bertreterbe-
sugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstogfahrt weder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
genoss,nschastlichen Unternehmen zustimmend angesehen wer¬
den und von der Teilnahme an der Wahl der Vertreter
desselben ausgeschlossen sind. Ein Einspruch der Richter,
scheinenden oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens lst unzulässig.

Der Plan und eine Darlegung über das Entwässerungs-
Unternehmen der Kostenvoranschlag, das Beteiligtenverzeichnis,
der Entwurf der Genossenschaftssatzung, sowie der Erl>ß des
Technischen Landesomls vom8. November 1933 Nr X. 7087
sind bis einschließlich4. Dezember 1933 auf dem Rathaus
in Loff nau während der allgemeinen Amtsstunden zu jeder¬
manns Einsicht aufgelegt.

Eiwaige nicht bereits angemeldete Ansp'üche auf Frei¬
lassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder aus
Anteilnahme an demselben, welche aus Art. 84 Abs. 2 und 3,
bezw. aus Art 85 Abs. 1 des Wossergesetzes vom 1. Dez
1900 (Reg Blatt S . 921) abgeleitet werden, sind innerhalb
der Ausschlußfrist von 2 Wochen, spätestens aber vor der
der A' stimmungslagfahrt, bei dem Ortsoorsteher oder bei
dem Oberamt geltend zu machen.

Die vorstehend bezeichnten Fristen nehmen ihren An¬
fang mit dem Ablauf des Tages, an welchem die Nummer
des die gegenwärtige Bekanntmachung enthaltenden Bezirb.s-
amtsblalts ausgegeben wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß gegebenen¬
falls mit der Abstirmnungsoerhandlungdie Beratung der
Satzung und die Wahl des Genossenschaftsoorstands ver¬
bunden werden.

Neuenbürg , den 18. November 1933.
Oberami : Lern pp.

Vergebung von Vmrbeiten.
Zu der als Notstandsarbeit auszufllhrenden

Brrbisserung des KrSyeMchs samt WiesendiMung aus den
Markiugell Ottenhausen, Ridmersbach und Niebelsbach

sind die Rodungs-, Erd- Rosen- und Pflasterarbeiten in
Akkord zu vergeben. Mit den Arbeiten ist sofort zu be¬
ginnen. Di- Vergebungsunterlagenliegen auf dem Rathaus
in Ottenhausen auf. Angebote in verschlossenemUmschlag
sind in Prozenten des Kostenanschlags mit der Ausschrin
„Krähenbachverbesserung" bis spätestens Freitag , den 24
ds . Mts ., abends 6 Uhr beim BürgermeisteramtOtten¬
hausen einzureichen.

Kulturbanamt Stuttgart.
Bürgermeisteramt Ottenhausen.

EMWmzrgkiiossellWst Ottenhausen.
Bei der Abstimmungstagfahrt am 17. November 1933

auf dem Rathaus in Ottenhausen ergab sich die beinahe rest¬
lose Zustimmung oller Anwesenden zur Durchsührung des
Unternehmens. Zur Vereinfachung des Verfahrens wurde
deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß die Zustimmenden
auch vor der Abstimmung den Verhandlungsraum verlassen
können, da sie in diesem Fall nach dem Gesetz als zustirn-
mend angenommen werden. Insolg«dessen war dann das
Ergebnis der folgenden Abstimmung Folgend!s:

Abwesend und deshalb als zustimmend anzunehmen
waren: 94 Teilnehmer mit 861 Mk. 34 Pfg . Steuerkapital

Mit „Nein" Hot abgesttmmt: 1 Teilnehmer mit 8 Mk.
90 Pfq . Steuerkapital.

Da die Gesamtzahl der Teilnehmer 95 mit 870 Mark
24 Pfg . Steuerkapital beträgt, so gilt das Unternehmen
gemäß Art. 9l des Wassergesetzes als beschlossen.

Die zur Minderheit gehörigen sowie die nach Art. 88
Abs. t des WG . als zustimmend angenommenen Grund¬
eigentümer haben das -Recht, innerhalb der Ausschlußsrist
von zwei Wochen, vom Tage der Abstimmung an, die nach
ihrer Ansicht der Ausführung des Unternehmens entgegen¬
stehenden Gründe mündlich oder schriftlich dem Oberamt
darzulegen.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige
Beschwerden gegen das vorläufige Erkenntnis über die An¬
sprüche auf Freilassung von d«m Unternehmen oder auf An¬
teilnahme an demselben(Art. 87 Abs. 3 Art 88 Abs. 3 WG )
sowie die Anträge auf Berichtigung des Abstimmungsergeb¬
nisses vorzubringen, welche aus diesen Ansprüchen oder aus
anderen Gründen abgeleitet werden.

Neuenbürg, den 18. November 1933.
Oderamt : Lempp.

Neuenbürg.
Der Große Tonfilm der nationale « Erhebung

..VlulendeS Deutschst« -"
länst am Donnerstag den 23. November 1933 in der städt.
Turnhalle.
Nachmittags 5 Uhr für Kinder — Eintrittspreis 20 Pfg.
Abends 8 Uhr für Erwachsene— Eintrittspreis 50 Pfg

Der Tonfilm zeigt ein Stück deutscher Geschichte von
1870 bis 1933.

Volksgenossen! Besucht zahlreich die Vorführung!
Oltsfilmwart : Essich.

Lssl Lsstkok rum „ v s e s » disusndüeg.
5Iur oienstsx cken 2l . November 1933 Qsslspiel ckes ckeutsclien

Die kleinsten veutsclien L v̂erZseksuspieler!
Ndenets S.1S Uke N s u N s i t t LdenNn S IS UNe

ktililär -lluslspiel 8 ^ 1̂ 013 86 ! !^ **»

^cküler -VorswttunA „ vlS LSUdSpqUSttS " .
Preise unck Vorverksuk siebe Plakate.

Empfehle mich in der Ausführung von Bequeme
Licht- u. Kraftanlagen
sowie kompletter Radio - Anlagen.
Radiogerate u. Lautsprecher jeden Fabrikats
Der neue Volksempfänger76 Mk. komplett sofort lieferbar
Sämtl . Beleuchtungskörper stets am Lager

M PWr.?Ä°;« °-'°"bSGÄer,
Zugelassen beim Gemeindeoerband Elektr -Werk Teinach.

Neuenbürg.
Mrsch-md Rohrftiksel
Schuh-GeWst SchSuihaler.

Tapp-Karten
empfiehlt

L.lülksß'setik kuotilisnälg.

5tstt Xsrtso

Als Vsrmöblls  geützsn
^plö ^ pioli Lsok
l̂ piscis! Lsok , gkb. Hssiü
Wllöbsö,  clsn 16. blovsmbso 1932

Arnbach, 20. Noo. 1933.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Karottne Sachter Wtw.
geb. Größte

im Alter von 70 Fahren unerwartet rasch ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene ».
Beerdigung Dienstag den 21. November

nachmittags >/s3 Uhr.

Feldrennach, den 20. Noo. 1933.
? « L>lss - Lr,2 : siss-

Berwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe Frau,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Kiegsinger. ged. Wele
Samstag abend /̂s 11 Uhr nach langem, schweren
Leiden im Atter von nahezu 43 Fahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Niegfiager , Goldarbeiten

mit Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

2 Uhr statt.

lSSNlrSSlgUUHS
Für die zahlreiche und herzliche Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Bruders, Schwa
gers und Onkels

Seren Wilhelm Sieb
sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Ins
besondere danken wir allen denen, die ihn wäh
rend seiner Krankheil besucht und erquickt haben,
sowie für die prächtigen Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Otto Sieb , Keusen, Basel.
Familie Karl Sieb.

Bernbach, den 17. November 1933.
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